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Auswirkungen von Stuttgart 2007 in einigen europäischen Ländern
Zusammengestellt von Marianne Schneppe
Außer den ca. 600 Teilnehmern am Kongress und den ca. 3000 Teilnehmern am Europatag haben viele Mitglieder von Bewegungen und Interessierte an ca. 50 Parallelveranstaltungen (per Satellitenübertragung und Internet) teilgenommen.

Kopenhagen/Dänemark

3 Personen waren in Stuttgart dabei; darunter ein Journalist von Kristelight Dagblad

90 haben an der Parallelveranstaltung teilgenommen. Diese war von 6 Bewegungen (Katholiken, Lutheraner, Freikirchler) vorbereitet.

Reaktionen:

· Wir müssen weiterhin für Dänemark beten! Aber ich habe neue Hoffnung gewonnen.

· Dieser Tag war „Licht in der Dunkelheit“

· Henrik Ertner Rasmussen, Generalsekretär der Dänischen Europa Mission: „In Zukunft möchte ich mit mehr Zeit für die Einheit der Christen arbeiten.“
Schweden

In Stuttgart war Henrik Rosén dabei. Er ist Mitglied des Ökumenischen Rates der Kirchen in Schweden und verantwortlich für den Bereich Evangelisierung und Kontakte mit den Bewegungen. Er war sehr beeindruckt und sieht im Miteinander einen Weg für Schweden. Für ihn ist die Bedeutung der Bewegungen für die Ökumene deutlich geworden. Was den Ökumenischen Rat der Kirchen in Schweden betrifft sieht er, dass die Spiritualität fehlt.

Zusammen mit einigen vom Fokolar ist die Idee entstanden, dass man alle Bewegungen besuchen möchte, um von Stuttgart zu erzählen und gemeinsam weiterzugehen. H. Rosén wird alles organisieren, weil er die Verantwortlichen der Bewegungen kennt. Er hat bereits mit Lars-Göran Olsson von IONA einen Besuch im Fokolar gemacht.

Am 30. November haben 5 Fokolare zusammen mit H. Rosén einen Tag in einem Kloster der Pfingstkirche verbracht.

Der Verantwortliche des Klosters ist Pastor Peter Halldorf (s. Kongress-Buch „Zuneigung“), ein in Schweden sehr bekannter Theologe. Vor 10 Jahren hat er ein geistliches Zentrum gegründet, dessen Kern eine Gemeinschaft von jungen Leuten aus verschiedenen Kirchen bildet. Pastor Halldorf ist sehr angetan vom „Miteinander“. Da er sehr viele ökumenische Kontakte hat, könnte er eine wichtige Rolle für das Miteinander in Schweden haben.

Irland

In Stuttgart anwesend waren 9 Personen.

Parallelveranstaltungen fanden in Dublin und Belfast statt. In Belfast waren es mehr als 100 Teilnehmer aus 18 Bewegungen, von 7 verschiedenen Kirchen.

· Ihr Entschluss: Sie wollen lebendige Botschaft von Stuttgart sein.

· Eine Teilnehmerin: Mir war, als schiene ein Licht über Belfast auf, ein Licht der Hoffnung – nach Jahren des Dunkels.

Granada/ Spanien

Parallelveranstaltung mit Satelliten–Übertragung, organisiert von Equipes Notre Dame, Carismatici, Cursillos, Verbum Die.

· Evangelischer Pastor Filipe Lobo: Stuttgart 2004 war eine enorme Freude. Diesmal sind wir an die Wurzeln gegangen: Die Gemeinschaft unter uns! Wir gehen auf verschiedenen Wegen, aber mit der gleichen Vision, mit dem gleichen Ziel, mit dem gleichen Einsatz. Die Botschaft sind wir.

Eine weitere Parallelveranstaltung fand in Murcia/ Spanien statt mit 150 Anwesenden:

· Wir haben ein bedingungsloses Ja gesagt.

Slowakei

Am Kongress nahmen 8 Personen, am Europatag 72 teil. 32 Teilnehmer gehören zu Ekumena, einer ökumenischen Initiative aus 8 Kirchen.

Inzwischen fanden in der Slowakei 7 Nach-Treffen statt, u. a. in Bratislava und Kosice. Das Treffen in Kosice mit 120 Teilnehmern war von Ekumena organisiert worden. 

· Hier sagte ein Professor der theologischen Hochschule: Für mich gibt es ein Vor- und ein Nach-Stuttgart.

In der West-Slowakei trafen sich Vertreter von 14 Bewegungen. Sie wollen sich alle drei Monate treffen.

Kroatien

Hier gibt es seit 1999 zahlreiche Begegnungen der verschiedenen Bewegungen. Man arbeitet zusammen, z. B. zum Schutz der Umwelt.

2007 nahmen in Stuttgart 14 Teilnehmer aus 6 verschiedenen Bewegungen teil. Sie waren größtenteils schon 2001 dabei.

· Schon auf dem Heimflug stand fest: Sie wollen Stuttgart im Land wiederholen.

· Eine Frucht des Miteinanders: Eine liberale Gruppe wollte beim Parlament einen Antrag bezüglich der Sexualerziehung in den Schulen gegen die Mehrheit der Bürger durchsetzen. In kürzester Zeit hat man über das Netz der Bewegungen die Situation retten können durch den Einfluss auf die öffentliche Meinung, indem man das bereits bestehende Programm des Ministeriums unterstützen konnte.

Das Miteinander hat dazu geführt, dass die Bewegungen stärker in Gesellschaft und Kirche wahrgenommen werden.

Polen

Am Kongress nahmen 11 Personen aus Polen und 3 aus Weißrussland teil – insgesamt von 4 Bewegungen: Licht und Leben, Fokolar, Family Life Mission, Polnische orthodoxe Jugend und 3 Professoren aus Minsk.

Am 12. Mai nahmen insgesamt 55 Personen teil, darunter Vertreter von Ökumenischen Instituten (z.B. der katholischen Universität in Lublin)

Das Projekt wurde den Ökumenebeauftragten der Diözesen Polens vorgestellt.

Im Herbst fanden 4 Begegnungen statt, in denen Ausschnitte des Stuttgart–Programms gezeigt wurden.

· Dr. Kita vom Ökumenischen Institut der katholischen Akademie in Krakau gab einen Bericht über Stuttgart vor seinen Studenten.

· Der Erzbischof von Kattowitz hat bei seiner Predigt aus Anlass einer Priesterweihe von einer Spiritualität gesprochen, die Europa heute brauche.

· Der nationale Verantwortliche von „Licht und Leben“: Es besteht kein Zweifel mehr, dass wir gemeinsam für die Zukunft Europas verantwortlich sind, gemeinsam trotz unserer konfessionellen Unterschiede. Die Frage ist nur: wie? Die Schlussbotschaft von Stuttgart unterstreicht unsere Verantwortung.

· Ein Teilnehmer: Wie kehre ich zurück? Nicht nur mit einer Erfahrung der Einheit, nicht nur bereichert durch die gemeinsam erlebte Freude. Ich kehre nach Polen zurück in dem Bewusstsein, dass ich dort zusammen mit den anderen „Miteinander für Europa“ lebe, Jesus nach Europa bringe.

Kardinal Kasper

Am 23. November 2007 hielt Kardinal Kasper vor dem Papst, dem Kardinalskollegium und den 23 neuen Kardinälen eine Rede mit dem Thema: Informationen und Reflexionen zur aktuellen ökumenischen Situation.

... Alle diese Gruppierungen evangelikale, mönchische Gemeinschaften... bilden neuerdings mit katholischen Ordensgemeinschaften und neueren Geistlichen Bewegungen „geistliche Netzwerke“, die sich oft um Klöster wie Chevetogne, Bose und ganz besonders Taizé gruppieren oder in den geistlichen Bewegungen wie in der Fokolar-Bewegung oder in Chemin Neuf angesiedelt sind. Damit kehrt die ökumenische Bewegung zu ihren Ursprüngen in kleinen Gesprächs-, Gebets- und Bibelgruppen zurück. Neuerdings melden sich die genannten Gruppierungen auch in Großveranstaltungen der Bewegungen wie denen in Stuttgart von 2004 und 2007 öffentlich zu Wort. So entstehen neben den schwieriger gewordenen offiziellen Dialogen hoffnungsvolle neue Formen des Dialogs.

